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Zweites Blatt.
Kampf gegen Großftadtverbrecber.
dien und Schilderungen aus dem Berliner Polizeilebe».

Die Kriminalistenschule.
Für den kriminalistischen Nachwuchs der Berliner Polizei

**n Unterrichtskurse statt, zu denen natürlich kein Fremder
itt hat. Professoren sind die älteren Beamten. Polizei-
. Knmlnalmspektoren. Der Vortragssaal gleicht einer
«lstube. An einer großen schwarzen Tafel wird de-
Giriert, Zeichnungen hängen an der Wand, auf dem

liegt allerlei Material aus dem Museum, aus der
glichen Praxis.
Ein Kriminalist muß mit allen Gewohnheiten und

glichen der Verbrecherwelt vertraut sein. Finden sich bei
-m Verhafteten dicke Wollstrümpfe und Pantoffeln , so
» es ein Hoteldieb sein, ein sogenannter Gutenmorgen-
Mer. der nachts in die Zimmer schleicht und die
.senden ausplundert ; Larven haben diese Leute selten,
gegen aber dünnes schwarzes Zeug, das sie vors Gesicht
>n. und schwarze Handschuhe. Dünne Ruten , Fischbein-
^b-n. die in einem hohlen Spazierstock versteckt sind, und

Fläschchen Vogellein deuten auf einen Opferstock,
-derer. Messerchen in Armbändern, ja im Siegelringe sind

gliche Beweise für Taschendiebe, die im Gedränge
- -“K« dleHosentaschen aufschlitzen. um das Portemonnaie
'Wien. Ein Handschuh mit langer Stulpe ist sehr ver-

M“ atte  ausgestopft und in den leeren Ärmel
xt, tauscht er eine Hand vor. während die wirkliche

unter dem Mantel versteckt auf Raub ausgeht, im
thause. auf der Eisenbahn. Eine Tasche im unteren
.des  Unterrocks deutet auf ganz rafsiniertes Verfahren

RNbeiten zwei zusammen. Der eine läßt sich vom Ver-
^S .E ^ °rIegen und während dieser nach weiteren

l^ ien Gegenständen sich umwendet, fällt etwas zu
i' j .? 0 Füßchen der anderen Person auf

t leichten Schuh, die geschickten Zehen faffen das Stüci
i , , e§  AA Unterrocktasche. Das geht so flink
Nelbst Nebenstehende nichts merken. Kleine Holzkeil«
laten den Einbrecher, der Türen zu sprengen beabsichtigt

ein so harmloses Buchlein wie ein Kalender kanr
»Wink  geben. Der Betreffende ist vielleicht ein Markt
I dem es auf das Verzeichnis der Märkte in der Provinj
Der Kriminalist muß die Gewohnheiten der Schwer,

»echer kennen, mit denen nicht gut Kirschen essen ist
Meute sind vorsichtig, sie stellen Wachen aus . die gut
f “,!.1™- ein<Bursche sitzt auf einer Bodentreppe
«lchlaft anscheinend, oder er spielt den Betrunkenen uni
Miert vor sich hin. er ruft seinen Hund, der nicht da ist
»Iicö jemand, der dem drinnen arbeitenden Verbrecher
Mich werden,konnte so schwatzt er ihn an. machtim
"U Krach, prügelt sich mit den Leuten, mit der Polizei

Nch arretieren (eine Zeitlang waren Majestäts.
Wungen bei solchen Gelegenheiten sehr beliebt): jeden-
- lorgt er dafür, daß der Kumpan nicht behelligt wird
* das alles nichts, roirö sein Plan durchschaut, so bleibt
irmes noch dre laute Warnung : Lampen ! oder Lewone!
^vutzl. dann , kann der Einbrecher, der auf doppelte
nlgsmoglichkert bedacht war. sich noch retten, und im
nmel verschwindet möglicherweise selbst der Schmiere-

muß der Kriminalist wiffen. Er muß ferner ein
-tzenkenner sein. Leute, die im Leben bummlig sind,
iw den Kneipen herumtreiben, werden bei der Ver<
■«»3 auch unklare Aussagen machen. Hysterische Per.

Vorliebe. Angaben über Entfernungen
'wem falsch die wenigsten Menschen schätzen Distanzen

wird nicht fragen: Wie weit standen Sie z. B.
ab? Denn, ob man ihm da antwortet:

^tt oder 300 Schritt , das hat nichts zu bedeuten. Ei
soen wtann ans Fenster führen und fragen: Können

ökn Abstand zeigen? und daraus wird er
»t f , , ma *en . Der Kriminalist muß auch ein

lein, schnell eine Planzeichnung aufnehmen. etwaige
N vor dem Verwischen oder Zertreten sichern(indem
vel vor die Wand geschoben, ein verkehrter Topf aus
7  gesetzt wird), er muß auch wiffen. daß er Blut-
A/ir ?? ' grünen Blättern rettet, indem er die
- avlchneidet und in verdünntes Glyzerin steckt, und

L.7 N mehr.
er muß sich zu helfen wiffen. Es

ĵ „eicht schnell eine nächtliche photographische Auf-
,mfemacht werden, ein Amateur-Apparat ist da. aber

Da wird er etwas Salpeter über einem
I J5 er* en  schmelzen und ein wenig feinen Schwefel-
. hinein vntzen Es riecht schlecht, aber es geht.
N«. Salpeter, Schwefel hat jeder Dorfkrämer.
Ba und Falschspieler legt sich hochtönende
§ 6r es' m wird ein Protokoll ausgenommen. Wie
. vr Herr Vater ? Meist fallt der Bursche schon damit
fcrtnff»? "?un bat die guten Adelsalmanache und
Inender , in denen so etwas steht.

weiß der Kriminalist auch beim arbeitenden
" v Gm Anstreicher bat stets bestimmte Schwielen
,̂ and. vom Pinselführen, ein Kutscher vom Halten

l'*' Eln Graveur vom Stichel, der Schuster am
? K̂nieriemen. Sogar beim Arzt macht sich die
7  Verkutierens(Abklopfen des Körpers bei Unter-

m CI:f5ar- Der Schuster hat meist beschädigte
;ow. Anziehen des Pechdrahts. Die Nähterin hat

1 grellen am linken Zeigesinger. Ist das nicht
Men oder zu fühlen, so verrät es die stark ver-
Püotographie. Diese und andere Kenntnisse dienen
« Beruf von getöteten Personen oder solchen, die
«vrache nicht heraus wollen, klarzulegen.

« >,» ^ unnalist weiß die Gewohnheiten der Leute,
ton» r u Uder Wäschediebstäble. die sie sich nicht er-
e« w wird er ihr raten, auf die schmutzige Wäsche

„ -. .Denn seltsamerweise lassen die sorgsamsten
« die schmutzige Wäsche oftmals «anr unveUcklossen

den

und achtlos in, W,nkeln herumliegen. Er weiß auch, daß
' L!n Huud auf dtzisi Gehöft nur ein schwacher Schutz ist. Der

Hund kann mrt erner Hündin weggelockt, er kann vergiftet
werden. ^ War eine fremde Bettlerin auf dem Hof und
kemert dann der Hund, so kann man sich in den nächsten
Nachten auf einen Einbruch gefaßt machen.
.—, Das sind nur ein paar Proben aus dem überreichen
Dtoff der Schule des Kriminalisten. Das Gebiet ist un-
erschopfilch, und es kommt immer Neues hinzu.

— - _ _ - H . Karlsson.

6-Jahrg.

GefelircbaftstoUette.
C3i< e§ einem Nichtwiffenden in der Saison ergehen kan«.

Berlin , im November.
Fünf Einladungskarten hatte ich in meiner schwanken

POnö: eine rote, eine grüne, eine gelbe und zwei weiße. Sc
lerschiedenartig ihre Couleur ist. so variationslustig sink
»uch ihre Veranlassungen - man will mich am Montag bei
einer Musiksoiree sehen, die Geheimrat Brandenstein (oder
vielmehr die Geheimrätin) veranstaltet, und bei der ein
^ .underknabe in die rauhe Öffentlichkeit gestoben werden
soll: für Dienstag hat mich ein Kunstsalon gepreßt,der die Bein-
kunfl einer neuen Tänzerin veranschaulichen will: am Mittwoch
Wll ich nachmittags der Premiere des neubegründeten„Duodez-
cheaters" beiwohnen, die nur vor dem „auserwähltesten"
Kreise stattfindet, wahrend am selben Tage abends mein
Dulderschicksal durch den Besuch eines Rezitationsabends
lm Hotel de Lyon herausgefordert wird. Für den Donners¬
tag aber blüht mir ein schöneres Los im Schoß des
"i ^ laturzirkels . Viereck", wo man mich durch ein ver-
wickeltes, aber ästhetisches Programm zu vierteilen gedenkt.

Der reichen Abwechslung, die mir bei dieser Fahrt vom
Himmel zur Höüe geboten werden wird, gedenke ich mann-
hast stand?uhalten — was mich aber betrübt, das ist die
Einmütigkeit, mit der diese Karten mir kategorisch: „Gesell-
Maftstoileite stumm entgegendräuen. Hier lauert die
Lowengrube in die ich. ein neuer Daniel, hineinstürzen soll
Mit griniendem Hohn fletscht mir das Kassandra-Wort seine
21 Lettern entgegen: jede einzelne scheint zu hobnlachen:
i. Sehen Sie . Sie undekorierter Knote, nun wiffen Sie
wieder Nicht ein noch aus —) darf ich fragen, was Sieiedesmal anziehen werden?"

Ein Fatalisi von reinstem Wasser wie ich nimmt zunächst
M*)* ^ laiche Piesporier zu sich, um sich dann

vlmdlmgs rn lern Schicksal zu stürzen. Eine ungefähre Mut-
matzung von allerdings unhaltbarem Ursprung sagte mir

"ran zu einer Musiksoiree wahrscheinlich am besten
ELA» Frack gnzreht. weil die Musik die merkwürdige Eigen¬
schaft hat. sich außerordentlich in die Länge zu ziehen, was
man doch ebenso gut beim Frack beobachten kann. Diese
Wahlverwandschaftbestimmte mich. ,u Brandensteins befrackt
zu eilen und eint schwarze Schleife auf das Blütenhemd zu
hauchen. Entsetzen ergriff mich, als ich in den Salons nichts
als Smokings vorfand. Nur zwei Gäste machten eine Aus-
nähme - die trugen Fräcke. Ich wollte mich während der
Absingung einer Meyerbeer-Arie durch Fräulein Schöpskehl
schon an diese befrackten Leidensgefährten heranmachen, mich
8^vissermaßen an sie anklammern— da gewahrte ich. daß
sich ein Smoking-Nachbar bei einem der Frackmänner beim¬
ach ein Glas Vermoutb di Torino bestellte. Es waren
Kellner - fahr hin, meine Seele - Kellner, die die Frau
Geheimrat zum Herumreichen der Atzung engagiert hatte,
weil sie dies für .evxllsb" hielt. Von hundert mitleidigen
Blicken getroffen mußte ich fünf Musikstunden auf meinem
Sessel angenagelt sitzen bleiben: denn sowie ich eine kleine
Promenade unternehmen wollte, wurde ich für einen der
Schankbeflrffenen gehalten.
- Der Dienstag sollte mich gewitzigter finden. . Smoking !"
lautete für mich jetzt das Sesamwort, mit dem ich in di«
heiligen Hallen des Kunstsalons einzudringen mir vornahm
In neckischer Kürze schlenkerte das kleine Halbröckchen
herum. Konnte es einen innigeren geistigen Zusammenhang
sebsn. sollte nicht die heitere Offenheit des angelsächsischen
Kittelchens mit dem Kostüm der modernen Tänzerin, die
ich bewundern sollte, köstlich harmonieren? Welche gesell-
schaftliche Verirrung meinerseits! Fräcke, Fräcke, Fräcke!
Vierhundert lange Schöße neuesten Wiener Schnitts
baumelten mir entgegen, als ich in den Salon trat , vier-
hundert stumme, unheimliche, schwarze Anklagen stürmten
auf mich ein. und ich entwich in tieffter Beschämung, trotzdem
ich nur erst ein Stückchen der Tänzerin erblickt hatte.

Aber das Duodez-Theater, das sollte mich richtig ge-
wappnet finden! Jetzt bleibst du beim Smoking! erklang's
in mir. sonst fällst du wieder rein oder raus ! Außerdem
wußte ich, daß in dem neuen Tbeaterchen eine tolerant«
Rauchfreiheit herrschen sollte — lag denn d« überhaupt
irgend etwas näher als der Smoking? Wehe, die Folge«
meiner allzu logischen BegriffSbildung waren schreckliche,
Art ! Ein Blick über die Menge hatte mich belehrt, dai
alles in tadellosen Gchröcken mit bunten Westen erschienev
war — nur ich Unglücklicher trug allein einen Smoking'
Um mich so wenig wie möglich bemerkbar zu machen,
drückte ich mich in eine Ecke, wo es still und heimlich war.
Sie hatte nur einen Fehler (oder war es ein Vorzug2)^
man konnte von ihr aus weder etwas sehen noch hören
Da dies auf die Dauer ein wenig langweilig war, entschlief
ich sanft und träumte behaglich. Als ich aber erwachte,
war es stockfinstere Nacht um mich her. Ich blieb bis
morgens zehn Uhr gefangen — die dienende Seele, die mi,
die Freiheit brachte, sagte nur : . Wie kommt denn ein
Mensch mit 'n Smoking hierher?"

Dies bittere Abenteuer hatte aber auch eine gute Seit,
— ich war dadurch um den Besuch des Rezitationsabends
im Hotel de Lyon gekommen. Wer weiß, was mir di«
unerforschlichen Götter auf diese Weise erspart hatten!
Mit doppelter Hingabe hieb es aber nun. sich den gesell¬
schaftlichen Anforderungen des Literaturzirkels . Viereck"
oorausahnend anzupaffen! Um irgendeinen Anhalt zu
haben, griff ich zum Programm . . Gedichte von Jda Gräfin
Hahn-Hahn, Heinrich Heine. Karl Gero? - ." Ha. da war
mein Fingerzeig schon gegeben! Hätte mich der Himmel
mehr und nachdrücklicher auf irgend etwas mit der Nas«
draufstoh«« können? Seine und Gerok nabm sich in der

Zusammenstellung zwar nicht sonderlich passend aus aber
das war schließlich nicht meine Angelegenheit - mochten
das die Leute vom . Viereck" mit sich «usmachen. Mir ge-
nugte schon der „Gehrock" allein. Und ich wallte hin ein
wenig ahnungstraurig , aber todesmutig.

Mein Gehrock war soeben erst frisch vom Schneider ge-
kommen, und ich war nicht wenig stolz auf ihn. . Was
dich im Duodeztheater in deiner ganzen Blöße gezeigt hat
wird dich nun retten !" sagte ich mir. Doch (es scheint, daß ich
unrettbar — mit oder ohne Frack. Smoking und Gehrock-
für uniere heutige Gesellschaft verloren bin) als ich in
das „Viereck" eintrat , bemerkte ich leider keinen Geschlechts-
gewossen, an dem ich hätte abgucken können, ob ich das
Richtige getroffen - es waren nur Damen anwesend.
Melancholisch suchte ich mir em Plätzchen. Bevor aber das
Programm in Aktion trat, kam die Präsidentin des Vereins
auf mich zu. von der er vermutlich den Namen hatte, und
mgte mit milder Stimme : „Warum kamen Sie per Gehrock?
Wir verstehen unter Gesellschaftstoilette ästhetisierende Ge-
wander eigener Erfindung, wie Sie dieselben an uns
beobachten. Ein Gehrock! Derselbe ist doch gräßlich ge.
schmacklos! Machen Sie doch wenigstens einen Knopf des¬selben auf."

Betreten folgte ich dem Geheiß - aber es überlief mich
siedend, als ich bemerkte, daß ich aus Versehen die Weste
ausgelassen hatte, was bet den vielen . anzüglichen"
Schwierigkeiten der letzten Tage wohl entschuldbar war.
so mußte ich das Knopfloch schleunigst wieder schließen,
worauf mich die Vorsitzende während der ganzen Hahn-
Hahn-Rezitation grimmig ansah. (Die feurigen Kohlen
unter mir glühten immer schrecklicher—) Erst nach langer
Prüfung kam die Stunde , wo ich unbemerkt entwischen
konnte . . . Ich hatte in derselben Nacht so schweres Alp¬
druck««. als hätte ich eine Matterhornbesteigung hinter mir.

Mit dem Grausen, das der vergebliche, unblutig« Kampf
mit unsichtbaren Kulturdämonen in der Brust des über»
tünchten Gesellschaftsmannes hinterlaffen hat. wanke ich
nun den nächsten Tagen entgegen. Nimmermehr, Geprüfter,
wirst du dahinter kommen, was du anziehen sollst, wenn man
.Gesellschaftstoilette" von dir verlangt. Immerdar wird es
falsch sein — nur die Auserwählten treffen stets das Richtige!
Freilich sind diese Auserwählten meist in anderen Dingen
ein bißchen strobkövfig— aber das schadet heutzutage nichts
— wenn sie nur wissen, wo man den Smoking anbringt,
oder den Frack, oder den Bratenrock. Fahr' hin. meine
Seele , und gehe künftig nur zu Hoffestivitäten — da ist dir
wenigstens alles vorgeschrieben, sogar die Farbe deiner Fuß«
socken. _ Felix Loreuz.

Bunte Zeitung.
Wie einem das Leben verleidet wird . Einen

Klageiang stimmt Clement Baute ! im . Matin " an : . Wenn
dre Austern auf den Tisch kommen", schreibt er, . sehen die
Gaste einander erbleichend an : „Austern? O nein. . .
Und das Typhysfieber ?" Dem Eierkuchen mit Champignons
er®eJAA " E dessen: . Champignons ? Da muß ich

ch bestens danken . . Die Zeitungen haben kaum
noch Raum genug, für die Aufzählung all der un¬
vorsichtigen Menschenkinder, die einer Pilzvergiftung
Liegen sind! Gestern erst soll ein Bankier. . .' Dieser
Rinderbraten kommt vielleicht von einer tuberkulösen Kuh
Weg damit ! Und nehmen Sie nur diese kleinen Kon-
lervenerbsen auch gleich mit ! Ich will noch nicht sterben. . .
Eine Creme nach königlicher Art ? Ja . haben Sie denn
gar nichts von den vergifteten Hochzeitsgästengehört? . . .
Diese Käse, aus welchen zahllose Mikrobenkolonienhausen,
und dieser Salat , der offenbar die Bazillen der Schlaf-
ttankheit beherbergt, können auch wieder zurück in die
Küche gehen . . . Es wird nicht mehr lange dauern, und
man wird , aus Furcht, vergiftet zu werden, langsamer
aoer sicher verhungern. . .

Unbegründete Furcht . In einen nicht gelinden
Schrecken wurde vor einigen Tagen der Apotheker eines
S n französischen Städtchens versetzt. Ein Flieger
mackwnÄ Lüften die unangenehme Entdeckung

An Oler leer geworden war . Er ging sofort
im Gleitfluge weder und klopfte höflich an die Tür des
stellen^ das sstf Quantum Rizinusöl zu er-

(WiAn i ;;!1* “ § Schmieröl vorzüglich verwenden läßt.
mi£  Zwanzig Liter Rizinusöl verkaufen?"

Mit dieser Frage wendete er sich an den Apotheker der

^Zwanzig Liter ? Sind Sie verrückt?" schrie er den
stü̂ en? *0 ™ an, soll ich Ihre Selbstmordidee unter¬
stützen? Zwanzig Gramm werde ich Ihnen geben das

Sprach 's, füllte 20  Gramm in ein
Gefäß und schlug dem Fremden die Tür vor der Nase zu.

^tu ^ flüge. Die bewundernswertendes französischen Sturzfliegers Pegoud und
inn e£ neuerdings auftretenden Nebenbuhler sind schon

unserer Zeit von Leonardo da Vinci dem
technischen Genie, vorausgeahnt worden. Jn 'einem

ALrw ftammenben Manuskript heißt es, man solle die
Flugversuche nicht zu nahe bei der Erde vornehmen
^mmer mußte die Bewegung des (künstlichen) Voaels
über den Wolken sein, damit der Flügel sich nicht bad̂e §

der Gefahr der Drehungen der Winde innerhalb
der Bergschluchten zu entfliehen, wo es immer Ansamm¬
lungen und Wirbel von Winden gibt. Und außer >m”
Stile Seit ^ ifm1 mttl . rs"!, “"L ™ W * du noch
um'LL/L » dikL '?StiL "" !'7 8itetIn  E --
c* k, kürsorgende Standesamt . In den letzten
taS ' SÄ , « « ' “=» « « « Me « « » dumm bS
ttinmh 0?™T ' un£ £roJ?r dat sich in den meisten Fällen als
Grund ergeben, daß die Ehefrauen entweder keine Kennt-



Grösste SpezialfabrikDeutschlands für
Milch-Zentrifugen, Butter - Maschinen,
Wasch-, Wring- und Mangel-Maschinen.

iTunud ^ djZ 'AulJte/fiocA lyi  ZÄrvn,

So fyut mjz  ftuiter ist TaZmonü.“

Nisse in der Kochkunst hatten oder doch keine Lust be¬
zeugten, diese praktisch auszuüben . Um diesem Miß¬
stande entgegenzutreten, hat das dortige Standesamt die
sinnreiche Einrichtung getroffen, daß jedem Brautpaar nach
geschlossener Ehe ein — Kochbuch überreicht wird . Der
jungen Frau wird aber auch die Bedeutung dieses Ge¬
schenkes klar geinacht, denn auf dem ersten Blatt des
Buches finden sie eine Widmung mit dem Hinweis , daß
die Ehefrau Pflichten übernehme, zu denen auch die Her¬
richtung einer guten Mahlzeit gehört. Sollte das Geschenk
Nutzen bringen, dann könnte man es vielleicht auch an
anderen Orten einmal damit versuchen?

Erinnerungstaumel . Wie weit die Sucht manchmal

führt, irgendwelche Gegenstände zur Erinnerung an
Personen zu besitzen, die irgendwie im öffentlichen
Leben standen, beweist eine jüngst in Paris stattgehabte
Versteigerung. Eine in Pariser Singspielhallen tätig ge¬
wesene Liedersängerin war gestorben. Sie hatte sich
wegen ihrer hübschen Erscheinung und ihres ausdrucks¬
vollen Vortrages grober Beliebtheit zu erfreuen und
wurde derart verwöhnt, daß sie sich mit fürstlichem Luxus
umgeben konnte. Jetzt, nach ihrem Tode, wollten ihre
Anhänger doch wenigstens einen Gegenstand haben, der sie
an ihren Liebling erinnert , und so konnte es geschehen,
daß beispielsweise ein Sonnenschirm mit altem Chantilln-
porzellangriff das stattliche Sümmchen von 1380 Fron ln

der Versteigerung eintrug . Ähnliche Preis « ^
Erinnerungstaumei au ch für die anderen Sachen g

Die Butter der Zukunft . Schon heute- genügt di.
Produktion nicht im entferntesten , den Bedarf zu fort»
Dieser Bedarf wird aber mit dem sich steigernden
Bevölkerung täglich größer, während die landwirtschaftij^
duktion in Folge der Ausdehnung unserer Industrie nfo
mehr zurückgehen muß. Daher muß die Industrie einen
Produktion unserer Nahrungsmittel übernehmen . Das ist -
in hohem Maße der Fall und wird cs in Zukunft noch mefo
In hundertlausenden von Familien vcrivendet man schg?
an Stelle von Butter Dr . Schlinck's Pnlinona lPflan»nb
Margarine ). Die Haushaltungskasse empfindet diesen Weckst
genehm, ohne daß sich selbst die feinste Zunge beklagen könnte#

Allgemeine Ortskran&enkdle
für den ObermefteriDaldkreis zu ßadienburg.

Bekanntmachung.
Das Ergebnis der am 16. November d. Js . stattgefundenen Wahl der Aus-

schufivertreter aus der Gruppe der Versicherten für die Allgemeine Ortskranken¬
kasse für den Oberwesterwaldkreis wurde in der heutigen Vorstandssitzung wie folgt
festaestellt:

Es wurden abgegeben Mil  Stimmzettel.
Hiervon entfallen auf die Vorschlagsliste A . . . 303 Stück

auf die Vorschlagsliste 8 . . . 174 Stück,
giadj Berechnung der Teilzahlen (§ 17 der Wahlordnung ) und Ordnen der Höchst¬

zahlen sind somit gewählt: I. Al» Auöschutzvertreter r
1. Seiler , Adolf, Langenbach b. M.
2. Meulsch, Herm,, Steinarbeiter , Zinhain
8. Seiler , Wilh., Unnau
4. Kempf, Ewald , Langenbach b. M.
5. Müller , Karl , Steinbrucharb ., Langenbachb.M.
6. Bergmann , Karl , Maurer , Hachenburg
7. Voll, Karl , Maurer , Hachenburg
8. Fries , Emil , Steinbrucharbeiter, Unnau
9. Kohlhaas , Johann , Fabrikarbeiter , Hachenburg

10. Kölsch, Emil , Steinbrucharbeiter , Zinhain
11. Mauer , Heinrich, Maurer , Hachenburg
12.  Mauer , Karl, Maurer , Hachenburg
13. Remy, Jakob , Steinbrucharbeiter, Zinhatn
14. Schütz, Karl , Langenbach b. M.
15. Helsper, Josef , Hahn
16. Brell, August, Steinbrucharbeiter , Zinhain
17. Herdes, Theodor, Rendant , Hachenburg
18. Bonn , Jakob , Fabrikarbeiter , Altstadt
19. Bergerhoff,Ernst,Steinbrucharbeiter,Marienberg
20. Türk, Ludwig, 2., Ailertchen
21. Jung , Jakob , Steinbrucharbeiter, Marienberg
22. Becker, Albert, Langenbach b. M.
23. vberender , Heinrich, Fabrikarbeiter , Altstadt
24. Fey, Richard, Steinbrucharbeiter , Langenbach
25. Stahl , Jakob , 1., Fabrikarbeiter , Altstadt
26. Jäger , Wilhelm, 1., Färbermeister, Altstadt
27. Fries , Ernst, Steinbrucharbeiter , Korb
28. Müller , Hermann, 1., Langenbach
29. Gillig. Wilhelm, Kackenberg
30. Groß, Albert, Schreiner, Korb

H. Als 1. Ersatzmännerr
1. Benner, Josef , Rechner, Müschenbach
2. Giloy, Heinrich, Steinbrucharbeiter , Zinhain
3. Rust, Oskar, Fabrikarbeiter, Nister
4. Schumann , Albert, Pfuhl
5. Diehl, Peter , Steinbrucharbeiter, Zinhain
6. Schürz , Eduard , Bölsberg
7. Kunz, Peter , Landmann , Gehlert
8. Wiele, Theodor, Steinbrucharbeiter, Marienberg
9. Sckneider, Adolf, Landmann,-' Heimborn

10. Jahn , Karl , Steinbrucharbeiter, Marienberg
11. Wagner, Ferdinand , Dreisbach
12. Kexel, August, Dreisbach
18. Meyer, Theodor, Steinbrucharbeiter , Zinhain
14. Helsper, Josef , Oellingen
15. Schlauch, Ludwig. Limbach
16. Strunk , Gustav, Steinbrucharbeiter , Erbach
17. Schneider, August, Wagner, Hütte
18. Deimling, Karl , Maurer , Merkelbach
19. Schmidt, Franz , Steinbrucharbeiter , Marienberg
20. Lehnhäuser, August, Höhn
21. Steup , Ernst, Steinbrucharbeiter, Marienberg
22. Krämer, Wilhelm, Hahn
23. Sandhöser , Louis, Landmann , Kroppach
24. Schneider,Peter , Steinbrucharbeiter ,Marienberg
25. Hölzemann, Josef , Maurer , Merkelbach
26. Jakob , Josef , Kackenberg
27. Neeb, Artur , Steinbrucharbeiter , Pfuhl
28. Jamin , Josef , Fabrikarbeiter , Nisterhammer
29. Weber, Philipp , Alpenrod
30. Schumann , Hermann, Steinbrucharb ., Zinhain

* III . Als 2. Ersatzmänner:
1. Klöckner, Heinrich, Steinbrucharbeiter , Altstadt
2. Schäfer, Wilhelm, Erdarbeiter , Erbach
3. Jäger , Wilhelm jun., Sägereiarbeiter , Altstadt
4. Müller , Anton , Steinbrucharb ., Langenbachb.M.
5. Sohnius , Heinrich, Maschinist, Zinhain
6. Jakob , Anton , Kackenberg
7. Kexel, Johann , 1., Kackenbera
8. Metzger, Konrad, Schreiner, Lochum
9. Stahl , Jakob , 2., Fabrikarbeiter , Altstadt

10. Steup , Albert, Steinbrucharbeiter , Marienberg
11. Leyendecker, Peter , Kutscher, Altstadt
12. Brenner, Wilhelm, 2., Landmann , Altstadt
13. Biernatzki, Paul , Schreiner, Hachenburg
14. Lück, August, Steinbrucharbeiter , Enspel
15. Seiler , Karl , Großseifen
16. Möbus , Heinrich, Steinbrucharb ., Marienberg
17. Pock, Gustav, Maurer , Altstadt
18. Leyendecker, Josef , 2., Zimmermann , Altstadt
19. Weber, Wilh. Hermann, Steinbrucharb ., Zinhain
20. Denker, Wilhelm, Ritzhausen
21. Wengenrorh, Louis, Steinbrucharb ., Marienberg
22. Helsper, Anton , Kackenberg
23. Leicher, Karl Ludwig, Landmann , Alpenrod
24. Ruß, Julius , Schmied, Marienberg
25. Haferstock, Franz , Landmann , Alpenrod
26. Sandt , Karl , Nachtwächter, Alpenrod
27. Schmidt, August, Steinbrucharb ., Marienberg
28. Krumm, Wilhelm, Händler, Marienberg
29. Kefferpitz, Peter , Steinbrucharbeiter , Büdingen
30. Gerhards , Karl, Steinbrucharbeiter , Zinhain

Hachenburg , den 19. November 1913.
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31. Leukel, Wilhelm, Kackenberg
32. Klässinger,Alois,Steinbrucharbeiter ,Langenbach
33. Leyendecker, Karl, Schreiner, Altstadt,
34. 'Leyendecker, Karl, Brauer , Altstadt
35. Weber, Wilhelm, Steinbrucharbeiter , Zinhain
36. Christian , Heinrich, Kreiswegewärter , Altstadt
37. Koch, Wilhelm, Hirtscheid
38. Denker, Wilhelm, Steinbrucharbeiter , Zinhain
39. Wengeroth, Richard, Langenbach b. M.
40. Pock, Johann , Maurer , Altstadt
41. Becker, Georg, Steinbrucharbeiter , Zinhain
42. Brenner, Albert, Zimmermann , Altstadt
43. Schütz, Theodor, Steinbrucharbeiter , Stangenrod
44. Schütz, Wilhelm, Langenbach b. M.
45. Zimmermann , Ewald , Langenbach b. M.
46. Leicher, Heinrich Ludwig, Landwirt , Alpenrod
47. Schmidt, Fritz, Schreiner, Korb
48. Held, Theodor, Steinbrucharbeiter , Marienberg
49. Mies , Karl, Landmann , Alpenrod
50. Benner , Louis, Landmann , Alpenrod
51. Pfeiffer. Albrecht, Steinbrucharbeiter , Pfuhl
52. Groß, Emil , Nisterhammer
53. Fischer, August, Werkineister, Nisterhammer
54. Dörr , Moritz, Erheber, Marienberg
55. Denker, Adolf, Steinbrucharbeiter . Stangenrod
56. Wisser, Christian Wilhelm, Schmied, Büdingen
57. Herkersdorf, Heinrich, Fabrikarbeiter , Nister
58. Hoffmann, Karl , Steinbrucharbeiter , Bach
59. Schuth, Ludwig, Steinbrucharbeiter , Alpenrod
60. Kretzer, August, Steinbrucharbeiter , Pfuhl

£/>teZt&n tfxUcklxcSri unA yjJjrieAxxi
OrruxricLuyi uruL VClo/rüx  Zteten.
Sin,  Cöefrte. iAas./ er sit,
Tlic&ti siovte. i'Jure J&vrmonie.

ObuJ/fiudXjejc  ioarer garvt . /vrsetwn
ii/n 'frro’t srrwMt .cJhin  cLem. £s4en.
$rau.Jidm.  rang wnMuStfuunQwdl
U/ncL«lasst aü&t.woö sie nuufvyn.sv&,

31. Schnorr, Gustav, Landmann , Müschenbach
32. Dörr , Karl , Steinbrucharbeiter, Zinhain
33. Schmidt, Karl , Müschenbach
34. Müller , Johann , Atzelgift
35. Kirchhöker, Karl, Steinbrucharbeiter, Bölsberg
36. Orthey, Christian, Fabrikarbeiter, Nister
37. Denker, Wilhelm, Langenbach b. M.
38. Kempf, Adolf, Steinbrucharbeiter, Zinhain
39. Müller , Ludwig, Zinhain
40. Müller , Ferdinand , Langenbach
41. Jmhäuser , Adolf, Steinbrucharbeiter , Erbach
42. Bockius, Friedrich, Elektrotechniker, Hachenburg
43. Steup , Heinrich. Steinbrucharbeiter , Marienberg
44. Schlosser, Franz , Maurer , Hachenburg
45. Harbeck, Christian, Fabrikarbeiter , Altstadt
46. Steinmetz, Philipp , Fabrikarbeiter , Hachenburg
47. Schell,Karl,Steinbrucharbeiter,Langenbachb .M.
48. Eschmann, Heinrich, Steinbrucharbeiter, Zinhain
49. Schäfer, Moritz, Prokurist, Hachenburg
50. Schaab , Karl, Langenbach b. M.
51. Meyer, August 2., Landwirt , Zinhain
52. Leukel, Alois , Hahn
53. Klein, Friedrich, Sattler , Hachenburg
54. Brenner , Wilhelm, 3., Fabrikarbeiter , Altstadt
55. Schüler, Ernst , Steinbrucharbeiter , Marienberg
56. Hoffmann, Theodor , Ailertchen
57. Müller , Ludwig, Langenbach
58. Häbel, Wilhelm, Steinbrucharbeiter , Pfuhl
59. Jäger , Jakob , Dachdecker, Altstadt
60. Remy, Wilhelm, Bruchmeister, Marienberg.

Ikeleß &nfanMeM ususuL&n, t&u&r,
T)iz Schußi,die ÜHsider,aucfi die Steuer.
Daßet utOJe ZüduMA ZuyriQe  1
Z/i cLuurfon nur da/>fZie/yCt  sein !

TTlan sdjzty 'aLrnüriaaufckn 'Jiick^
CrfonJ.et sie. besonders
l/i sihmedd '.Mjnspaxt'.UndQluiku.SnälM
ZieAn . fwfiZcd-L. kiiedereinbeiZietüi'

PALnONA-  PFLANZEN-BUTTER-MARGARINE

«VO PUWONfVV.

31. Schabarum , August, Fabrikarbeiter , Altstadt (S)
32.  Weber , Eduard , Steinbrucharbeiter , Zinhain
33. Burbach, Wilhelm, Landmann , Astert
34. Stahl , Emil , Pfuhl
35. Hcnsel, Adam, Steinbrucharbeiter, Zinhain
36. Müller , August, Korb
37. Etz, Heinrich, Znnmermann , Gehlert
38. Menges, August, Schreiner, Gershasen
39. Schneider, Anton , Landmann , Heimborn
40. Henn, Gottfried , Dreisbach
41. Benner, Christian, Landmann , Lochum
42. Heinz, Adolf, Oellingen
43. Schell, Wilhelm, St .-inbrucharbeiter, Zinhain
44. Heinz, Albert, Höhn
45. Leyendecker, Josef , Limback
46. Aiüller, Friedrich, Arbeiter, Hütte
47. Weber, Rudolf , Stein arbeiter, Langenbach b. M.
48. Georg, Heinrich, Steinbrucharbeiter, Zinhain
49. Leyendecker, Christian, Landmann , Aterkelbach
50. Heinz, Wilhelm, Oellingen
51. Höller, Karl, Steinbrucharbeiter, Marienberg
52. Lehnhäuser, Theodor, Hahn
53. Thiel, Wilhelm, Landmann , Mudenbach
54. Neuer, Louis , Mündersbach
55. Meutsch, Robert, Steinbrucharbeiter , Zinhain
56. Eisenmenger, Albert, 1., Höhn
57. Weber, Louis, Dehlingen
58. Faller , Ludwig, Steinbrucharbeiter , Zinhain
59. Dörner , Peter , 2., Landmann , Müschenbach
60. Remy, Louis, Steinbrucharbeiter , Marienberg.

Der Vorstand:
Jäger , Vorsitzender.

Die bestbekannte Flachs -, Hans- und WergspinnereiBäumenheim
bayer. Post- und Bahnstation

das größte Etablissement der Leinenbranche in Süd¬
deutschland, empfiehlt sich zum Verspinnen und Verweben
von Flachs , Hanf und Werg (Heede ) im Lohn.

Sendungen franko gegen franko.
Bedingung der Vereinigung der Lohnspinnereien. Die

Spinn - und Weblöhne, sowie die Garn - und Gewebe-
muster können bei unseren Herren Agenten eingesehen
werden; dieselben übernehmen auch jederzeit Rohmaterial
und erteilen jede gewünschte Auskunft . Wir bitten sich hie-
wegen zu wenden an:

Herrn Fr . Schütz in Hachenburg
„ W. E. Henbel in Kroppach.

Sorgfältigste u. prompteste Bedienung wird iin Voraus
zugesichert.

Glatte Gewebe roh und gebleicht in allen Breiten.

i j Alle Sdiirmrepar:
&I werden prompt und
2 - i ausgeführt sowie nochW
~ bare Gestelle neu

Auch werden alte Schiri
neue in Tausch 9^
und zu den höchsten-

berechnet.
Heinrich Ort

HacheubMI,

rSS
Bhf. Iugelbaeh(Kr

a . Westerwaldb
Telef . Nr . 8Amt All

empfehlen
zu billigsten Tage»
Fernst«Weizen-w
Mehle, ln. reines
Mais-,Leiu-.Oöli-ie
Sesam-, Erdnuß-;
kaelieii, feine fei*
beste Weizenseh
hafer, berste,
und Viehsalz,AH
.Belasse,Fiddidiojf̂
Men,Karte“ .

Ferner:
Cboni2slchlaAe»*f|

.Jünbernmarke-P
Spratt ’s

fttmr lome n»
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